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Ausbildungsplan 

Berufsfachschule Sozialassistentin/Sozialassistent, 
Schwerpunkt Sozialpädagogik 

Aspekte des Berufsprofils
Der Beruf der Sozialassistentin/des Sozialassistenten ist ein Assistenzberuf, d. h. ein Helferberuf in den Tätigkeitsbereichen sozialpädagogischer Einrichtungen.

Die staatlich geprüfte Sozialassistentin/der staatlich geprüfte Sozialassistent 

· besitzt die Fähigkeit zur Aufnahme und Aufrechterhaltung einer Beziehung zu Kindern bzw. zum Umgang mit Kindern (Offenheit, Einfühlungsvermögen, Flexibilität)

· kennt Medien wie Spiele, Bücher, Geräte, Materialien etc. und kann diese pädagogisch einsetzen (Methodenkompetenz)

· besitzt Grundkenntnisse von Entwicklung und Erziehung und kann sie situationsangemessen anwenden

· zeigt Distanzfähigkeit zur eigenen Rolle, zu eigenen Verhaltensweisen und Haltungen (Selbstwahrnehmung/ -einschätzung)

· identifiziert sich mit der Berufsrolle

· kennt Techniken des gezielten Beobachtens (Wahrnehmens) und wendet sie an

· ist in der Lage, Angebote zu planen, vorzubereiten, durchzuführen und zu reflektieren

· besitzt gruppendynamische Grundkenntnisse

· ist in der Lage, mit einem Team zusammenzuarbeiten

· beachtet die Schweige- und Aufsichtspflicht.

Abgrenzung des Kompetenzbereiches:

Die Sozialassistentin/der Sozialassistent verfügt über keine Zuständigkeit (Befähigung) in eigenständiger Verantwortung zur

· Gruppenleitung oder Vertretung

· Praktikantenanleitung

· Elternarbeit

· Außenpräsentation der Gruppe oder Einrichtung

· Konzeptplanung

· Erstellung von Entwicklungsberichten

· Erstellung von Diagnosen, die nach außen abgegeben werden.

Anforderungen an die Schülerinnen und Schüler

Die zweijährige praktische Ausbildung in einer Einrichtung ist in folgende Phasen gegliedert:

· Orientierung (ca. 3 Monate)

· Übung/Erprobung (ca. 9 Monate)

· Vertiefung (ca. 9 Monate)

· Abschluss (ca. 3 Monate).

Im Folgenden sind die Anforderungen in jeder Phase formuliert.

	Phase
	Klasse 1

	Orientierung

(ca. 3 Monate)

Übung/

Erprobung 

(ca. 9 Monate)

	Die Schülerinnen und Schüler

· stellen sich den Kindern, Kollegen und Eltern vor

· erkunden die alltäglichen Abläufe in der Gruppe

· stellen Kontakt zu allen Kindern her

· entwickeln und zeigen eine angemessene Arbeitshaltung (Pünktlichkeit, Ordnung, Zuverlässigkeit entsprechend der Verhaltensregeln)

· gewinnen durch aktive Teilnahme am Tagesablauf in der Gruppe einen Einblick in die sozialpädagogischen Gruppenaufgaben

· erkunden die Rahmenbedingungen der Arbeit im Kindergarten, verschaffen sich einen Überblick über das vielfältige Arbeitsspektrum einer Sozialassistentin/eines Sozialassistenten und verfassen einen Bericht (Abgabe vor den Herbstferien in der Einrichtung und in der Schule)

· führen beim ersten Praxisbesuch die betreuende Lehrkraft durch die Institution

· erproben in der Freispielphase mit einzelnen Kindern sowie Kleingruppen sozialpädagogische Medien (Gesellschaftsspiele, basteln, malen...)

· entwickeln und zeigen Neugier, Interesse und Fragehaltung und bieten ihre Hilfe an

· führen eine Praxismappe, die bei jedem Praxisbesuch der betreuenden Lehrkraft vorgelegt wird

· sammeln in der Praxismappe Einladungen für Elternabende, Elternbriefe, ...

· sammeln in einer didaktischen Mappe Lieder, Spiele, Kinderliteratur und Gestaltungsangebote, die durch eigenes Tun oder Zuschauen erfahrbar wurden

· bitten um Unterstützung und nehmen Hilfe an

· lernen rechtliche und normative Bestimmungen (Hausordnung, Schweigepflicht, Aufsichtspflicht) kennen und halten sie ein

· kommunizieren unter Berücksichtigung der Situation in angemessener Form mit Kindern und Mitarbeitern

· sind in der Lage, Kritik anzunehmen und damit umzugehen

· sind bereit und fähig, Konflikte und Störungen, die während des Praktikums auftreten, zu beschreiben

· entwickeln Bereitschaft zur konstruktiven Problemlösung

· planen, erproben und üben alle im berufsbezogenen Unterricht erlernten Inhalte (Spiele, Lieder, Bilderbücher,...)

             Im Jahr sollen insgesamt ca. 15 geplante Übungen durchgeführt und reflektiert 

             werden. Diese Übungen werden in der Praxismappe dokumentiert.

· führen zwei benotete Angebote durch und reflektieren sie                           

· formulieren auf der Grundlage der Reflexionsgespräche anlässlich der Praxisbesuche Ziele für die folgenden Wochen. Die Ziele sind schriftlich zu formulieren und der betreuenden Lehrkraft und der Praxisanleiterin/dem Praxisanleiter abzugeben. Die Umsetzungsmöglichkeiten sollen mit der Praxisanleiterin/dem Praxisanleiter abgesprochen werden. Im Einzelfall kann die betreuende Lehrkraft von der Schülerin/dem Schüler eine schriftliche Gesamtreflexion verlangen.

· beobachten Kinder in unterschiedlichen Situationen im Tagesablauf und beschreiben diese

· nehmen an Dienstbesprechungen, Elternabenden und Veranstaltungen den Möglichkeiten entsprechend teil und übernehmen auf Anweisung kleine Aufgaben in der Vorbereitung

· halten sich im Kompetenzbereich einer Erzieherin/eines Erziehers zurück 

(z. B. Elterngespräche)


	
	Klasse 2

	Vertiefung

(ca. 9 Monate)

Abschluss

(ca. 3 Monate)
	Die Schülerinnen und Schüler
· gestalten durch übertragene Teilaufgaben den Tagesablauf verantwortlich mit

· erkunden institutionelle Bedingungen, setzen sich mit dem Konzept der Einrichtung auseinander
· verfassen einen Bericht zu den „Auswirkungen der Rahmenbedingungen der pädagogischen Arbeit“
· erproben, wenden an und reflektieren Aufgaben der/des Sozialassistentin/en z. B. in offenen Spielsituationen (Beobachten, Planen, Vorbereiten, Anregen, Mitspielen)
· ergänzen die Materialsammlung
· sammeln aktuelle Situationen als Grundlage für den Unterricht oder Angebotsplanungen
· fordern notwendige Unterstützung an, setzen berechtigte Interessen angemessen durch
· setzen sich mit dem KitaG auseinander
· kommunizieren unter Berücksichtigung der Situation in angemessener Form unter Einbeziehung erlernter Gesprächsregeln mit Kindern und Mitarbeitern
· sind in der Lage, Kritik anzunehmen und damit umzugehen, entwickeln Handlungsalternativen und äußern konstruktive Kritik
· sind bereit und fähig, Konflikte und Störungen, die während des Praktikums auftreten zu beschreiben und zu analysieren (wer ist beteiligt, wie ist es dazu gekommen?)
· entwickeln die Fähigkeit zur konstruktiven Problemlösung, ggf. mit Unterstützung
· planen Angebote in unterschiedlichen Bereichen, führen sie durch und reflektieren sie
· führen zwei benotete Angebote durch und reflektieren sie
· formulieren auf der Grundlage der Reflexionsgespräche anlässlich der Praxisbesuche Ziele für die folgenden Wochen. Die Ziele sind schriftlich zu formulieren und der betreuenden Lehrkraft und der Praxisanleiterin/dem Praxisanleiter abzugeben. Die Umsetzungsmöglichkeiten sollen mit der Praxisanleiterin/dem Praxisanleiter abgesprochen werden. Im Einzelfall kann die betreuende Lehrkraft von der Schülerin/dem Schüler eine schriftliche Gesamtreflexion verlangen.

· führen gezielte Beobachtungen durch und lassen diese in Situationsanalysen unter Anleitung in die Planung weiterer Aktivitäten einfließen

· übernehmen auf Anweisung und mit Unterstützung inhaltliche Aufgaben während des Elternabends, einer Veranstaltung, Dienstbesprechung etc.

· halten sich im Kompetenzbereich einer Erzieherin/eines Erziehers zurück

· erweitern und bauen spezielle Interessen auf (z. B. Theaterarbeit, Psychomotorik, Musik...)

· übernehmen in Absprache mit der Erzieherin/dem Erzieher eine konkrete Förderung einzelner Kinder, z. B. Sprachförderung oder Übungen im lebenspraktischen Bereich

· vertreten einen eigenen pädagogischen Standpunkt vor dem Hintergrund bisher erworbener Fachkenntnisse

· zeigen Sicherheit im Umgang mit sozialpädagogischen Medien

· stellen sich in der fachpraktischen Prüfung nach vorgegebenen Aufgaben und Kriterien

· planen schriftlich entsprechend des Prüfungsthemas

· führen das Angebot durch

· reflektieren ihr Angebot selbstständig nach entsprechenden Kriterien

· gestalten die Abschiedssituation nach pädagogischen Gesichtspunkten




Anforderungen an die betreuenden Lehrkräfte

Nachdem der Zuordnung der Schülerin/des Schülers zu den Praxisstätten erfolgt die Zuordnung der Lehrkräfte zu den Schülerinnen/Schülern entsprechend ihren Betreuungsstunden zu. Es finden während der zwei Ausbildungsjahre mindestens sechs Besuche statt. Die Lehrkräfte teilen ihren Praktikanten den jeweiligen Besuchstermin mit, die diesen umgehend an ihre Praxisanleiterin/ihren Praxisanleiter weitergeben.

Während des ersten Praktikumsbesuches lässt sich die Lehrkraft von der Schülerin/dem Schüler die Einrichtung zeigen und erläutern.
Beim zweiten bis sechsten Besuch führt die Praktikantin/der Praktikant ein geplantes Angebot durch. Planung, Durchführung und Reflexion werden benotet. Der sechste Besuch ist gleichzeitig Prüfungsbesuch.

Bei allen Besuchen findet ein Auswertungsgespräch mit der Praktikantin/dem Praktikanten und nach Möglichkeit der Praxisanleiterin/dem Praxisanleiter statt.

Zu jedem Praxisbesuch wird von der betreuenden Lehrkraft ein Protokoll geführt. Dieses Protokoll wird in der Personalakte der Schülerin/des Schülers geführt.

In einem Tutorium besprechen die betreuenden Lehrkräfte regelmäßig jeweils mit ihrer Praktikantengruppe Aufgaben und Probleme im Praktikum. Dieses Tutorium findet 14-tägig statt und umfasst jeweils 2 Unterrichtsstunden.

Im Folgenden werden die Anforderungen an die betreuenden Lehrkräfte aufgeführt.

Anforderungen an die betreuenden Lehrkräfte
	Phase
	Klasse 1

	Orientierung

(ca. 3 Monate)

Übung/

Erprobung

(ca. 9 Monate)


	Die betreuenden Lehrkräfte

· teilen in Absprache mit den anderen betreuenden Lehrkräften den Schülerinnen und Schülern Praktikumsplätze zu

· planen und gestalten gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern das Anleiterinnentreffen

· besprechen bzw. üben mit den Schülerinnen und Schülern Angebotsplanungen, Reflexionen und die Aufgabenstellung „Rahmenbedingungen für die pädagogische Arbeit“ (Tutoriat)

· bewerten den Bericht zu den Rahmenbedingungen und besprechen ihn mit der Schülerin/dem Schüler
· führen den ersten Praxisbesuch durch (lassen sich von der Schülerin/dem Schüler die Einrichtung zeigen und erläutern)

· stehen bei Fragen und Problemen der Schülerin/des Schülers oder der Anleiterin/des Anleiters zur Verfügung
· führen regelmäßig Praxisreflexionen mit den Schülerinnen/Schülern durch (Tutorium)
· besuchen die Schülerin/den Schüler zweimal in der Einrichtung (2. und 3. Besuch)
· hospitieren jeweils bei einem geplanten Angebot der
Schülerin/des Schülers

· reflektieren mit der Schülerin/dem Schüler und der

Anleiterin/dem Anleiter das Angebot

· besprechen im Reflexionsgespräch den Entwicklungs-

stand und die nächsten Ziele der Schülerin/des Schülers

· kontrollieren die Praxismappe

· bewerten die Angebotsplanung, die Durchführung und die Reflexion 

· füllen den Protokollbogen aus und heften diesen in die Akte der Schülerin/des Schülers



	Phase
	Klasse2

	Vertiefung

(ca. 9 Monate)

Abschluss

(ca. 3 Monate)
	Die betreuenden Lehrkräfte

· besprechen mit den Schülerinnen/Schülern die Aufgabenstellung „Auswirkungen der Rahmenbedingungen der pädagogischen Arbeit“

· bewerten den Bericht zu den Rahmenbedingungen und besprechen ihn mit der Schülerin/dem Schüler

· stehen bei Fragen und Problemen der Schülerin/des Schülers oder der Anleiterin/des Anleiters zur Verfügung

· führen regelmäßig Praxisreflexionen mit den Schülerinnen/Schülern durch (Tutorium)

· besuchen die Schülerin/den Schüler zweimal in der Einrichtung (4. und 5. Besuch)

· hospitieren bei einem geplanten Angebot der Schülerin/des Schülers

· reflektieren mit der Schülerin/dem Schüler und der Anleiterin/dem Anleiter das Angebot

· besprechen im Reflexionsgespräch den Entwicklungsstand und die nächsten Ziele der Schülerin/des Schülers

· kontrollieren die Praxismappe 

· bewerten die Angebotsplanung, die Durchführung und die Reflexion

· füllen den Protokollbogen aus und heften diesen in die Akte der Schülerin/des Schülers

· bereiten die praktische Prüfung vor

· legen die Vornote im Fach „Praxis Sozialpädagogik“ fest

· stimmen die Prüfungstermine mit der Praxis ab

· erstellen einen Terminplan, der die Ausgabetermine der Prüfungsaufgabe und die Termine der praktischen Prüfung für alle zu betreuenden Schülerinnen/Schüler enthält

· geben den Terminplan im Sekretariat ab

· formulieren die Prüfungsaufgaben

· nehmen die praktische Prüfung ab (6. Besuch)

· protokollieren die Durchführung und die Reflexion des Angebotes

· bewerten die Angebotsplanung, die Durchführung und die Reflexion

· füllen die Vordrucke zu den Prüfungsniederschriften aus und geben diese im Sekretariat ab
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